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Ex ore infantium  perfecisti 
laudem propter inimicos tuos, u t 
destruas inimicum et ultorem. 
(Ps. 8, 3).

T euerste  im  H e r r n !
A w ö lf  trostvolle K rieg san dach ten  haben  w ir  b e re its  

zum  H eile u n sere r tap fe ren  K rieger und  zu m  standhaften  
E r tra g e n  d er u n s  treffenden  K riegsle iden  u nd  Lasten fest­
lich b egan gen . D ie  u n s  a m  m eisten erg reifende u nd  e r­
hebende ist ab e r  sicherlich die heu tige d re izehn te , die u m  
6 U h r frü h  m it e in er zeitgem äßen  P re d ig t  b ego nn en  h a t 
u nd  n a c h m itta g s  u m  4  U h r nebst an d e ren  A ndachten  m it 
dem  heiligen K reuzw ege fü r  u nser K rieg sheer geschloffen 
w ird. W a s  diesen K rieg sgo ttesd ienst besonders segensreich 
gestaltet u nd  denkw ürdig  m acht, ist die feierliche G e n e ra l­
k om m union  unschuldiger u n d  d em ütiger, f ro m m e r u nd  
b ra v e r  K inder, a n  die ich jetzt vornehm lich  m e in  o be rh irt-  
liches W o rt richte.

L iebw erte  K in d e r ! I h r  habet heute die g u ten  K inder 
bon  J e ru s a le m  nachgeahm t u nd  habet sie in  ih re r  Liebe 
zum  göttlichen H eilan d  w eit ü berh o lt, unvergleichlich ü b e r­
troffen . A n  euch e rw a h rh e ite n  sich heute zu treffend  die 
W o rte  des P sa lm en d ich te rs  u n d  S ä n g e r s  D a v i d : A u s  
d e m  M u n d e  d e r  K i n d e r  h a t  s i ch d e r  H e r r  L o b  
b e r e i t e t  w e g e n  s e i n e r  F e i n d e ,  u m  d e n  F e i n d  
u n d  d e n  R a c h g i e r i g e n  z u  v e r n i c h t e n .  (Ps. 8 , 3). 
3 h r  h abet j a  heute durch eu re  in n ig en  G ebete u nd  zu m al 
durch den E m p fa n g  des heiligen B u ß - u nd  A lta rssa k ra -  
u ie n te s  G o tt dem  H e rrn  L o b p re is  bere ite t u n d  habet ihn  
bestü rm t, daß  e r  u nsere  erbosten , rachgierigen  G e g n e r  v e r­
träglich , friedlich u nd  versöhnlich stim m e.

A ls  der göttliche H e rr  u nd  H eilan d  a u f  e inem  ju n ­
gen L asttiere nach Je ru s a le m  fried e n -b rin g e n d  r i t t,  e ilten  
ihm  auch die rü h r ig e n  K inder, d i e  e r  e i n s t  i n  s e i n e  
A r m e  s c h l o ß ,  i h n e n  d i e  H ä n d e  a u f l e g t e  u n d  s i e  
s e g n e t e  (M arc. 10, 16), freudigst bew egt en tgegen  u n d  
jub e lten  ihm  begeistert z u : H v s a n n a  d e m  S o h n e  
D a v i d s ! G e s e g n e t ,  d e r  d a  k o m m t  i m  N a m e n  
d e s  H e r r n ! U nd die fröhliche K inderschar begleitete 
ih ren  L eh re r u nd  F re u n d  b is  in  den T em p elho f u nd  rief 
u n a u fh ö r lic h : H o s a n n a ,  H o s a n n a  d e m  S o h n e  D a - '  
v i d s ! D ie  F e in d e  J e s u  konnten  diesen J u b e l  nicht e r­
tra g e n  ; sie m u r r te n  u nd  sprachen zu  i h m : H ö r s t  b u r 
w a s  d i e s e  s a g e n ?  J e s u s  a b e r  sprach zu  ih n e n : U tiqne,. 
ja , ich höre  es  sehr w o h l u nd  billige es. A b er w ie könnt 
ih r  euch v e rw u n d e rn ?  H a b t  i h r  n i e m a l s  g e l e s e n : 
A u s  d e m  M u n d e  v o n  K i n d e r n  u n d  S ä u g l i n g e n  
h a s t  d u  d i r  L o b  b e r e i t e t .  (M atth . 2 1 , 16). W a s  der 
P s a lm  (8, 3 ) sagt, findet h ie r seine G e ltu n g . D ie  P h a r i ­
säer m u ß ten  unw illkürlich  a n  die d a ra u f  fo lgenden  W o rte  
des P s a lm e s  e r in n e r t  w e r d e n : U m  d e n  F e i n d  u n d  
d e n  R a c h g i e r i g e n  z u  s t ü r z e n .  D a r in  lag  fü r  sie 
eine e indring liche W a rn u n g  u nd  D ro h u n g .

Christliche K in d e r ! Auch ih r  habet heute a u s  eu rem  
M u n d e  dem  H e r rn  Lob u nd  P r e is ,  E h re  u nd  R u h m  be­
reite t. I h r  seid schon in  a lle r  F rü h e  in  diesen hehren  T e m ­
pel gekom m en, u m  m it dem  Ö lzw eige des F r ie d e n s  in  
der H an d  dem  göttlichen F ried e n sfü rs ten  zu  huldigen, ihn. 
zu  b eg rü ß en  u nd  zu  v erherrlichen , ja , ihn  zu  em pfangen  
u n d  sich m it ihm  a u f d a s  inn igste zu  verein igen . W a h r­
lich ! W a s  J e s u s  C h r i s t u s  m it den P sa lm e n w o rte n  v o r  
seinen W idersachern  von  den K in dern  w ieder g ew eissag t
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h a t, daß  sich näm lich  d er H e rr  a u s  ih rem  M u n d e  Lob be­
re ite t, d ies ist heute a llen th a lb en  in  E u ro p a  in  E rfü llu n g  
gegangen . D en  m ächtigen R u f :  H o  sa  u n a ,  d e r  d a  k o m m t  
i m  N a m e n  d e s  H e r r n ,  sanft a u f  einem  ju n g e n  Last­
tie re  sitzend, d a s  heißt den F r ie d e n  b rin gend , haben  die 
katholischen K in der E u ro p a s  dem  H eiland  heute gem einsam  
w iederho lt. D a s  kindliche F leh en , S eu fz en  u nd  R u fe n  w ird  
w o h l die W olken durch d ring en  u nd  h in  zu m  T h ro n e  des 
a llm äch tigen  und  a llg ü tig en  G o tte s  g e lang en  u nd  den ewig 
T h ro n e n d e n  g näd ig  u nd  b arm h erz ig  m achen.

A ls  der assyrische F e ld h e rr  H o lo fe rn es  m it einem  
g ew altig en  H eere gegen P a lä s t in a  zog und  schon die G re n z ­
festung  B e th u lia  belagerte , da  l i e ß e n  d i e  P r i e s t e r  v o n  
J e r u s a l e m  d i e  K i n d e r  si ch n i e d e r w e r f e n  v o r  
d e m  T e m p e l  d e s  H e r r n . . .  u n d  a l l e  b a t e n  G o t t  
v o m  g a n z e n  H e r z e n ,  e r  m ö g e  s e i n  V o l k  I s r a e l  
i n  G n a d e n  h e i m  s u c h e n .  (Iu d ith . 4 , 9 . 17). D a s  b u ß ­
fertige  B ittg eb e t w a rd  e rh ö rt. D ie  heldenm ütige  J u d i th  
schlug dem  stolzen u nd  an m aß en d en  H e e rfü h re r  H o lo fe rn es  
d a s  H a u p t ab , seine T ru p p en sch aren  w u rd en  in  die F luch t 
■geschlagen u nd  die I s r a e l i te n  m achten  eine u ng eheu re  B eu te .

T eu erste  im  H e r r n !

A m  heutigen  S o n n ta g e  ist eine g roße und  gew altige  
A rm a d a  von  unschuldigen u nd  d em ütigen  K in d e rn  in s  
T re ffen  geschickt w orden , u m  H im m el u nd  E rd e  zu  bestü r­
m en , a u f  daß  dem  entsetzlichen B lu tb a d e  ein  E nd e  gem acht 
u nd  d er a lle rsehn te  F ried e  geschlossen w erde. E u ro p a  läß t 
h eu te  die K leinen  zu  sich kom m en. U n e rw a rte t g ro ß  ist die 
A n zah l d er K in derkom m unikan ten  a lle in  schon in  diesem 
G o tte sh a n se  da. W ie g roß  ist sie erst in  a llen  P fa rrk irch en  
t e r  w e itau sg edeh n te il D iö zese? 1 U nd wie riesengroß  ist sie 
in  a llen  den 3 5  österreichischen B is tü m e rn  u nd  g a r  d a n n  
in  a llen  katholischen K irchen E u r o p a s ?  D a s  G ottesreich  
■auf E rd en , die streitende Kirche C hristi, besitzt keine be­
w affnete  A rm e e ; a b e r  heute sam m elt sie M illio n e n  und  
M illio n e n  v on  K indern , sä ttig t sie m it dem  him m lischen 
B ro te  u nd  la b t sie m it dem  B lu te  a u s  d er H erzeu sw u n d e  
Je su . U nd sie sendet diese A rm ee unschuld iger K in der in  
d a s  en tzw eite  E u ro p a , sendet sie a l s  G eisel zu  G o tt u m  
den  F rie d e n  E u ro p a s .

Doch, w ie kam es  zu  d er heu tigen  ü b e rw ä ltig en d en  
F r ie d e n s fe ie r  der lieben  katholischen J u g e n d ?  D e r  gegen­
w ä r t ig  die W eltkirche glorreich  reg ierende  P a p s t  B e n e ­
d i k t  X V . ist u nab lässig  b em ü h t u n d  bestrebt, den furch t­
b a re n  O rk an , d er g anz  E u ro p a  greulich v erhee rt und  v e r­
w üstet, zu b a n n e n  u n d  dem  schönsten, ab e r  zu rze it unglück­
lichsten W eltte ile  den heiligen F rie d e n  zu  geben. I n  diesem 
fro m m e n  S in n e  u nd  friedlichen G eiste sind alle  seine

> I n  12 (von den 24) Dekanaten, aus denen bisher diesbeziehentliche 
Berichte eingelangt sind, betrug die Zahl der Kinderkommunikanten 17.190.

A n sp ra ch en , R undschre iben  u nd  apostolischen W eisungen  
gehalten .

B a ld  nach seiner W a h l und  K rö n u n g  zu m  K irchen­
o b erh au p te  fo rd erte  B e n e d i k t  X V . schon a m  8. S e p te m b e r  
1 9 1 4  alle  K atholiken des E rdkreises zum  G ebet u nd  zu r 
B u ß e  au f, w an d te  sich ab e r  auch zugleich, b ittend  u n d  be­
schwörend, a n  die Lenker der V ölker, u m  sie z u r  B eend i­
gun g  des schrecklichen B lu tv e rg ie ß e n s  u nd  zu W erken des 
F r ie d e n s  zu  bew egen. —  M it  derselben B itte  w an d te  er 
sich in  seinem  ersten  w u nd erhe rrlich en  R undschreiben  vom
1. N o vem ber 1 9 1 4  a n  die irdischen L eite r der menschlichen 
Geschicke u m  friedliche B eileg un g  des R iesenkam pfes. —  
D asse lbe  hochedle Z ie l verfo lg te  seine A nsprache im  G e­
heim en  K onsisto rium  vom  22. J ä n n e r  1915 , w ie auch die 
apostolische M a h n u n g , welche e r am  ersten  J a h re s ta g e  der 
K rie g se rk lä ru n g  den 2 8 . J u l i  1 9 1 5  a u  die k riegführenden  
V ölker und  ih re  H ä u p te r  richtete. — A m  6. D ezem ber 1915  
h ie lt der H eilige V a te r  im  G eheim en  K onsisto rium  eine 
A nsprache a n  die K ard in ä le , in  d er e r  den sehnlichsten 
W unsch äu ß e rte , u n te r  den käm pfenden  P a r te ie n  eine A n ­
n ä h e ru n g  h erbe izu füh ren  u nd  F r ie d e n sv e rh a n d lu n g e n  zu  
einem  glücklichen Abschluß zu  b rin gen . —  S e in e  v ä te r ­
lichen E rm a h n u n g e n  und  R atschläge z u r  E in le itu n g  der 
heißersehnten  F r ie d e n sv e rh a n d lu n g e n  w iederho lte  S e in e  
H eiligkeit in  seinem  b erü h m ten  S ch re iben  a n  seinen K a r ­
d in a lv ik a r P o m p ili  vom  4 . M ä r z  1 91 6  m it noch g rößerem  
Nachdrucke und  m it noch herzlicherem  M itg e fü h l m it den 
Leiden der vom  K riege heim gesuchten V ölker. Zugleich  rief 
der V ö lkerh irt d a s  ganze christliche Volk au f, daß e s  in 
d er geheiligten  F asten ze it die ganze K ra ft seines G ebetes 
und  seines B u ß e ife rs  d a ra u f  richte, vom  unendlich  b a rm ­
herz igen  G o tt den ersehn ten  F ried e n  zu e rlan g en .

I n  A nbetrach t dieser F ried en sk u n d g eb u n g en  h a t u n ­
län gst d er H eilige V a te r  m it vollem  Rechte a u s  der H and  
des K a rd in a l-S ta a ts s e k re tä rs  die nach a lte m  B rau che  zum  
Feste der A postelfü rsten  P e t r u s  u nd  P a u l u s  gepräg te  
P o n tif ik a ts ja h rm e d a ille  en tgeg en gen om m en . D ie  prächtige 
M eda ille  zeigt a u f  der V orderse ite  ein  treffliches P r o f i l ­
bild  des P a p s te s . A u f d er Rückseite ist eine A llegorie der 
F r ie d e n sb e m ü h u n g e n  B e n e d i k t s  X V . dargeste llt. D e r  
P a p s t, u m geben  von  den S in n b ild e rn  d er fü n f W eltte ile , 
kniet v o r  d er G o tte sm u tte r , die den Ö lzw eig  des F r ie d e n s  
a u s  den W olken darreicht. D ie  U m schrift e n th ä lt  die A n ­
ru fu n g  : R e g i n a  P  a  c i s , K ön ig in  des F r ie d e n s . Diese 
D a rs te llu n g  ist ein  A u fru f  a n  alle K atholiken der W elt, 
m it dem  P ap s te  täglich u m  den F rie d e n  zu  beten  zu  den 
F ü ß e n  d erjen igen , die a l s  die K ön ig in  des W e lta lls  und 
des F r ie d e n s  den F rie d e n  zu  v e rm itte ln  b ere it u nd  im stande 
ist, w en n  m a n  sie inn igst u nd  beständig  d a ru m  a n ru f t.

N icht g en u g ! E in en  neuen  rü h re n d e n  B ew e is  seiner 
unerm üd lichen  F r ie d e n s a rb e it  u nd  unvergleichlichen L iebes­
tätigkeit gab der H eilige V a te r  durch d a s  denkw ürdige
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D ekret vom  26. J u n i  1 9 1 6  ü b e r  die V e ra n s ta ltu n g  einer 
G en era lk o m m u n io n  der K inder a m  30. J u l i  a l s  a n  der 
W ende des zw eiten  K rie g s ja h re s , d a s  in  Übersetzung also 
l a u te t :  „A u s  der A udienz beim  H eiligen  V a te r  a m  26. 
J u n i  1916.

S e in e  H eiligkeit B e n e d i k t  X V ., durch G o tte s  G n ad e  
P a p s t, dem  n ich ts so sehr a m  H erzen  liegt, a l s  daß die 
D ekrete S a c r a  T r i d e n t i n a  S y n o d u s  und  Q u a m  
s i n g u l a r i ,  die a u f  B efeh l seines V o rg ä n g e rs  P i u s  X . 
seligen A ndenkens erlassen w u rd en , pflichtgem äß voll und  
g anz  e in geh alten  w erden , h a t a u f  den V o r tra g  des U nter­
zeichneten K a rd in a l-S ta a ts s e k re tä r s  h in , da der zw eite 
J a h r e s ta g  des so t ra u r ig e n  E reign isses h eran im h t, fo lg en ­
des a n z u o rd n e n  g e ru h t :  A lle Diözesanbischvfe in  E u ro p a  
sollen eifrigst d a ra u f  bedacht sein, daß in  den Kirchen und  
O ra to r ie n  ih re r  D iözesen am  kom m enden 30. J u l i ,  einem  
S o n n ta g e , alle K inder beiderlei Geschlechts nach der M ei- 
n u n g  des H eiligen  V a te r s  a u f  möglichst feierliche Weise 
zu m  Tische des H e rrn  h in tre ten . N ich ts soll dem  en tgegen ­
stehen.

G egeben  zu R o m , am  oben g e n a n n te n  T ag e , M o n a t  
u n d  J a h r .

P .  K a rd in a l G a s p a r r i ,  S ta a ts s e k r e tä r ." 1
W erteste! V o r  e inem  J a h r e  u m  dieselbe Z e it beschwor 

d er F rie d e n sp a p s t die k riegführenden  V ölker u nd  ih re  R eg en ­
ten  im  N a m e n  d e s  h e i l i g e n  G o t t e s  u nd  u m  d e s  g e -  
b e n e d e i t e n  B l u t e s  J e s u  w illen , von  dem  E u ro p a  e n t­
eh renden  B lu tb ad e  abzulassen. N u n  w endet sich der gem ein ­
sam e V a te r  der C hristenheit a n  die U n m ü n d ig en  u nd  
K leinen . D ie  K in der sollen a n  der Schw elle  des d ritten  
K rie g s ja h re s  zum  Tische des H e rrn  h in z u tre te n  a d  m e n ­
t e m  b e a t i s s i m i  P a t r i s ,  n a c h  d e r  M e i n u n g  u n d  
d e m W u n s c h e  d e s  V ö l k e r v a t e r s .  D ie  a rg -  u nd  selbst­
losen, g rundeh rlichen  u nd  uneigennützigen, g erads in n ig en  
u nd  fro m m en  K in der sollen ih re  G ebete u nd  g u ten  A b­
sichten m it der G eb e tsm e in u n g  u nd  den heiligen  Absichten 
d es S ta t th a l t e r s  C hristi verein igen. S ie  sollen in  d er eucha- 
ristischen K o m m u n io n  die g roßen  A nliegen  des P a p s te s  
dem  göttlichen F rie d e n sfü rs te n  V orbringen , ihn  u m  den 
a lle s  v erm ögenden  S e g e n  fü r  Kirche, T h ro n  u nd  V a te r ­
lan d  b itten . I h r  in n ig e s  F leh e n  und  g u te s  M e in e n  soll 
u n s  erw irken , daß  die T a g e  d er T rü b -  u n d  D ra n g sa le  
abgekürz t w erd en  u n d  daß  w ir  v o r  den Schrecken e ines 
w eiteren  K rie g s ja h re s  b e w a h rt b le iben  m ögen.

D iese heilsam e W eisung  des heiligen apostolischen 
S tu h le s  habe ich rechtzeitig a llen  D iö zesan p ries te rn  m it 
d er B itte  zukom m en lassen, daß  sie die ih re r  geistlichen 
O b h u t a n v e r tra u te n  K inder zu  d er eucharistischen Festfe ier 
liebevoll e in laben  u nd  sie a n  ih r  recht zahlreich te ilnehm en  
lassen. U nd so seid ih r, liebe K inder, z u r  h eu tigen  G e n e ra l-

1 Acta Apost. Sedis. An. V III. vol. V III. Die 7. Iulii 1916. 
Num. 7. Seite 217.

k vm m union  erschienen, h abet m it M u n d  u nd  H erz  den 
eucharistischen G ottkön ig  angebetet, ih n  m it a lle r  A ndacht 
u nd  in  a lle r  Liebe u n te r  B ro te sg e s ta lt em pfangen  u nd  
h abet ihm  fü r  die b isherig en  G n ad e n g ab e n  gedankt u nd  
ihn  u m  neue, zu m a l u m  den kostbaren F ried e n  v e r tra u e n s ­
voll angefleh t. D a m it seid ih r  auch den beiden b e rü h m ten  
K o m m u n io n  »Erlässen des gefeierten  P a p s te s  P i u s  X,  
S a c r a  T r i d e n t i n a  S y n o d u s  u ud  Q u a m  s i n g u l a r i ,  
die die häufige, ja  die tägliche K o m m u nio n  der G ro ß e n  
und  d er K leinen  anem pfeh len , tre u  nachgekvm m en.

N u n  erzäh le  ich euch vom  H eiligen  V a te r , w ie e r  
zw ei b ra v e  K inder m it Geschenken beglückt u nd  a u sg e ­
zeichnet hat. E in  K ind  des V a lsn g a n a -T a le s  h a tte  e rfah ren ,, 
daß durch V e rm ittlu n g  des H eiligen  V a te r s  in  R o m  N ach­
richten  ü b e r seinen V a te r  eingetro ffen  seien, den m a n  seit 
einem  J a h r e  to t geg lau b t hatte . Auch ich konnte durch 
V e rm ittlu n g  des apostolischen S tu h le s  m eh reren  F am ilien , 
gute N achrichten ü b e r  ihre verm iß ten  A ngehörigen  besorgen. 
D a s  g e n a n n te  K ind b a t n u n  den O r ts p fa r r e r ,  e r  möge- 
doch a n  seiner sta tt durch den Bischof von  P a d u a  dem  
H eiligen  V a te r  fü r  seine Liebe danken, selbst ab e r  w olle es  
z u r  h e i l i g e n  K o m m u n i o n  g e h e n ,  d a ß  m a n  b a l d  
F r i e d e n  m a c h e n  k ö n n e .

R ü h re n d e r  noch ist fo lgender V o rfa ll. E ine  von  ih ren  
S e e lso rg e rn  no tw endigerw eise plötzlich verlassene P f a r r e  
m u ß te  a u f  B efeh l der m ilitärischen  B eh örd en  von  den noch 
zurückgebliebenen B e w o h n e rn  selbst g e räu m t w erden . I n  
der Kirche befand sich noch d a s  A llerheiligste. W a s  beg in ­
n e n ?  D asse lbe  a lle in  in  den G efa h ren  zurücklassen! D ie  
from m e B evölkerung  w a r  in  leb hafte r S o rg e  u m  d a s  
hochw ürdigste G u t, sie w ollte den O r t  nicht verlassen u n d  
den H eilan d  im  T ab ern ak e l Zurückbleiben sehen.

D ie  erg reifende A rt u n d  W eise, m it der m a n  zum  
E m p fan g  der heiligen  H ostien schritt, e r in n e r t  a n  die schön­
sten Z e iten  d er ersten  d re i J a h rh u n d e r te  der Kirche, die 
den G lä u b ig e n  die heiligste E ucharistie m it nachhause g ab , 
um  sie au fzu b ew a h ren  fü r  die S tu n d e  der N o t ; sie e r in n e r t  
a n  einen  heiligen  T a rc is iu s  u nd  a n  an d ere  L aienchristen , 
die heimlich diesen Schatz beherzt zu  den S te rb e n d e n  tru g en . 
E in  w o h lerzo genes K ind von  sechs J a h r e n  w u rde  a u sg e ­
w äh lt. A m  d arau ffo lgen den  S o n n ta g e  versam m elte  sich d a s  
Volk in  d er Kirche. E s  herrschte daselbst lau tlo se  S t i l le , 
eine außero rden tliche  m it angstvo lle r E rw a r tu n g  vermischte 
E rg riffen he it.

D a  erscheint d a s  engelgleiche K ind, weißgekleidet, 
u nd  begib t sich zu m  A lta r . A lle Blicke richten  sich a u f  d a s  
K ind. E in e  S t im m e  b eg in n t d a s  C o n f i t e o r ,  d a s  die 
ganze G em einde u n te r  T rä n e n  u nd  Schluchzen betet. D a s  
K n äb le in  steigt sodann  die S tu fe n  des A l ta r s  h in an , öffnet 
d a s  T ab e rn ak e l und , ein  feierlicher Augenblick, zieht die 
heilige P y x is  h e ra u s . A ls  zw eite r T a rc is iu s  w endet sich 
d a s  K ind z u r  K om m u n io nb ank  u nd  te ilt die heilige K om -
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m u n iv n  allen  jenen  A ndächtigen a n s , die im  V e rtra u e n  
d a ra u f , daß  sie im  Z ustand e  d er G n ad e  sind, sich a n  die 
K o m m u n io nb ank  n iederknien . D a  der gew eihten  H ostien 
viele w a re n , m u ß te  ein jedes der G läu b ig en  zehn- b is  
z w ö lfm a l die heilige Hostie em pfangen . A ls  alle  P a r tik e ln  
v e rzeh rt w a re n , re in ig te  der kleine D iakon  auch d a s  Z ib o ­
r iu m , u nd  so n a h m  diese tie frü h ren d e  H a n d lu n g  ih r  Ende.

B e n e d i k t  X V . w u rde  von  den beiden V o rfä lle n  
durch  den Bischof in  K e n n tn is  gesetzt, der fü r  die beiden 
K in d er u m  einen besonderen S e g e n  u nd  u m  ein  kleines 
A ndenken fü r  ih re  J e s u  und  seinem  S te l lv e r tre te r  erw iesene 
Liebe b a t. D e r  H eilige V a te r  entsprach g e rü h r t d e r B itte  
u nd  ließ durch den K a rd in a l-S ta a ts s e k re tä r  dem  D iözesan- 
O b e rh ir te n  fo lgendes schreiben: „ S e in e  H eiligkeit h a t m it 
väterlichem  W oh lgefa llen  die beiden e rg re ifenden  K rieg s- 
E pisoden gelesen, die E u re  bischöflichen G n a d e n  die G ü te  
h a tte n , ihm  zu  erzäh len . G e rn  m acht e r  den beiden K in ­
d ern , von  denen  die R ede ist, die von  I h n e n  gew ünschten 
Geschenke, die in  besonderem  P ak e t Eintreffen  w erden . 
D ieser Akt so u v e rän e r G n ad e  gestalte sich noch kostbarer 
du rch  den apostolischen S e g e n , den S e in e  H eiligkeit dam it 
zu  v erb in den  g e ru h t h a t ! " '

N u n m e h r  sage ich G o tt dem  H e rrn  den dem ütigsten  
D ank , daß e r mich diesen unvergeßlichen  T a g  d er g n ad en ­
reichen G en era lk o m m u n io n  d er K in der von  M a r b u r g  uud  
d er ganzen  g roßen  Diözese h a t erleben  lassen. D a s  ist ein 
lichter u nd  sonn iger T a g  in  d er düsteren  Z e it des K rieges. 
H ie r  herrscht w a h re  W o n n e , h ier ist süße S eligkeit, h ier 
w a lte t ho lder F riede .

F e rn e r  danke ich vom  G ru n d e  des H erz en s  den 
hochw. H e rre n  K atecheten, die in  tre u e r  B efo lg u n g  m e in er 
V e ro rd n u n g  vom  6. J u l i  191 6  Z . 3 1 8 6  ih re  S c h ü le r  noch 
v o r Schulsch luß  (15. J u l i )  a u f  die a m  30 . J u l i  a b z u h a l­
tende F r ie d e n s -G e n e ra lk o m m u n iv n  au fm erksam  gem acht 
u nd  sie liebevoll eingeladen  haben , a n  diesem T ag e  des 
H e r rn  recht zahlreich in  d er Dom kirche zu erscheinen ober 
in  der P fa rrk irch e  des G e b u r ts -  u nd  e tw aig en  E rh o lu n g s ­
o r te s  dieser an gen eh m en  V erp flich tung  nachzukom m en. D ie  
heilsbeflissenen S e e lso rg e r  ta te n  noch m ehr.

A uf daß diese E in la d u n g  in  der F e rien ze it nicht in  
V ergessenheit ge ra te , w u rd en  die E lte rn  u nd  K inder durch 
zw ei entsprechende K a n ze lv o rträg e  a m  23. J u l i  u n d  durch 
freundliche in  die H äu ser verschickte E in la d u n g e n  a n  die 
v o m  H eiligen  V a te r  anbefohlene F ried e n sk o m m u n io n  e r ­
in n e r t .  A m  Feste der hl. M a r th a ,  den 29. J u l i ,  w u rde  
fast den ganzen  N achm ittag  und  a m  S o n n ta g e  d a ra u f  von  
d e r  F rü h e  b is  z u r  Pontistkalm esse Beichte gehört. D e r  
göttliche K in d e rfreu n d  segnete reichlichst die g roße  M ü h e ­
w a ltu n g  der opferb ere iten  P r ie s te r  und  der opferw illigen  
K in d e r !

1 E c c le s ia s t ic a .  Vatikanische Dokum ente und  Nachrichten von 
kirchengcschichtlicher B edeutung. T r ie r , 20. J u n i  1916. N r. 52. S . 208.

U nd d esha lb  danke ich herzlichst auch den lieben 
K in d ern , daß sie m it solchem F e u e re ife r der w a rn te n  E in ­
lad u n g  zu m  E m p fan g e  des göttlichen F ried e n sfü rs ten  im  
allerheiligsten  A lta rssa k ra m en te  gefolgt sind. D e r  L ohn  hie- 
fü r  w ird  nicht au sb le ib en . N icht w a h r, T e u e rs te?  E s  geht 
u n s  schon ziemlich knapp m it dem  täglichen B ro te . W enn  
w ir  ab e r  alle, g roß  u nd  klein, ju n g  u nd  a lt , d a s  H im m e ls ­
b ro t, d a s  der H e rr  in  so reicher Liebe gegeben h a t, nicht 
verschm ähen, es  v ie lm ehr hochschätzen u nd  g e rn  em pfangen , 
sodann  w ird  u n s  auch d a s  n a tü rliche  B ro t  nicht fehlen. 
E in  a l te r  S p ru c h  sagt z w a r :  W er d a s  K leine nicht eh rt, 
ist des G ro ß en  nicht w ert, a b e r  h ier m üssen w ir  sag e n : 
W e r die g roße G ab e  des göttlichen E rlö se rs  verachtet, dem  
w ird  auch die kleine G ab e entzogen.

W ie doch denkw ürdig  u nd  lehrreich! A ls die I s ra e li te n  
in  der W üste des M a n n a , des w u n d e rb a re n  B ro te s , d a s  G o tte s  
E rb a rm e n  ihnen  von  H im m el fa llen  ließ, überd rüssig  w u rd en , 
en tzog  ihn en  G o tt seine b arm h erz ige  Liebe, e n tb ra n n te  in  Z o rn  
u nd  schlug d a s  u nd ank bare  Volk m it e in er g ro ß e n  P la g e . 
(N um . 1 1 ,1  ff). W en n  w ir  fü r  d a s  beste B ro t, d a s  h im m ­
lische M a n n a , dem H e rrn  nicht d ank bar sind, w en n  w ir  
die S pe ise  der S ee le  verachten  u nd  sie nicht zu u nserem  
H eile genießen, d a n n  d ü rfen  w ir  u n s  nicht w u n d e rn  u nd  
beklagen, w en n  u n s  G o tt d er H e rr  d a s  irdische B ro t  en tzieht 
u nd  u n s  s tra ft m it d er N o t a n  L eb en sm itte ln . W en n  u n s  
d a s  gew eihte M a rk  des W eizens nicht n ä h r t ,  w erden  w ir  auch 
nicht M a rk  in  unseren  Knochen haben  zu m  m u tig en  A u s ­
h a r re n  in  der schrecklichen K riegszeit. A ber nein , w ir  w o l­
len  fleißig die heilige K o m m u n io n  em pfan gen  —  d ies sei 
ste ts die H auptsache bei unseren  K rieg san dach ten  —  w ollen  
sie fü r  u n s  selbst w ie auch fü r  die käm pfenden  u nd  gefal­
lenen  S o ld a te n  dem  H e rrn  au fo p fe rn . U nd d er H e rr  der 
H eerscharen w ird  unseren  T ru p p e n  u n b ezw in g b a ren  K am ­
p fe sm u t u nd  u n s  in  d er Z e it der L eb en sm itte ln o t u nd  der 
T e u e ru n g  seine H ilfe g ew ähren . I n  solcher N o tla g e  h ilft 
ja  keine W eltm ach t, sondern  n u r  die A llm acht G o tte s .

Letztlich en tbiete ich m einen  oberh irtlichen  D ank  den 
christlichen E lte rn , daß  sie ih re  K in der fü r  diesen F esttag  
g u t v o rbere ite t, sie z u r  Kirche geleitet u nd  selbst vielfach 
a n  d er K rieg sko m m un io n  au ferbaulich  te ilgenom m en  haben . 
O  vielliebe E lte rn , w en n  ih r  E u re  K inder h u n g e rn  sehet, 
leh re t sie zum  Tische des H e rrn  g eh en ! D ie  o ftm alige 
w ü rd ige  heilige K o m m u nio n  ist d a s  beste G ebet u m  d a s  
tägliche B ro t  in  dieser kum m ervo llen  K riegszeit. D urch  den 
E m p fan g  des B ro te s  d er E n g e l können  die K inder a m  
nachhaltigsten  ih ren  geliebten  V ä te rn  oder teu eren  B rü d e rn  
a m  Schlachtfelde, im  L azare tte , im  H eldeng rabe  helfen und  
nützen.

G eliebteste im  H e r r n !
A m  Schlüsse erhebe ich g anz  besonders m eine H ir te n ­

stim m e u nd  b itte  alle  D iözesanen , daß sie in  diesem K riege 
der K riege m u tig  u nd  beharrlich  h and hab en  die geistigen



W affen  rote den S ch ild  des w erk tätigen  G la u b e n s , den 
H elm  des felsenfesten G o ttv e r tra n e n s , d a s  F e u e r  der a u f­
opfernden  G o tte s -  u nd  N ächstenliebe, den P a n z e r  der christ­
lichen Gerechtigkeit, den G ü r te l  der siegreiche» W ahrh e it, 
d a s  S c h w ert des göttlichen W o rte s , die M ach t u nd  G ew alt 
des G e b e te s !

In s b e s o n d e re  gebrauchet ih r ,, liebe K inder, recht eifrig  
die W affe des G eh orsam s, der E h rfu rch t u nd  d er Liebe 
gegen G o tt u nd  eu re  E l t e r n ! S e id  stets b ra v  u nd  m u ste r­
haft sittsam , a u f  das; ih r  den h a r t  gep rü ften  und  schwer 
heim gesuchten E lte rn  F reu d e , T ro s t u nd  E rle ich te ru ng  be­
re ite t!  B e te t zu rze it besonders g ern  und  besuchet m u n te r  
den lieben J e s u s  im  T a b e rn a k e l!  D re i K inderchen kam en 
plötzlich in  unsere  (St. Jo han nesk irch e , heißt es  in  der 
T abernakel-W ach t vom  O ktober 191 5  (H eft 10, S e ite  267), 
und  liefen  v o rh in  b is  zum  H ocha lta r. Z w ei M ädchen , d a s  
eine vielleicht fünf, d a s  an d e re  u n g e fä h r sieben J a h r e  a lt. 
D a s  kleine B rüderchen , d a s  höchstens drei J a h r e  zäh lte , 
fü h rten  sie. D a s  K n äb le in  w a r  w ohl w egen des ju g en d ­
lichen A lte rs  sehr u n ru h ig , und  es kostete die Schw esterchen 
sehr viel M ü h e , es  zu  beruh igen . D a s  Schw esterchen von 
fün f J a h r e n  sing la u t  zu  beten  a n , w o ra u f  der K leine 
stille w urde . Jedoch  es d au e rte  nicht lange , m tb  e r w urde  
w ieder la u t  u nd  u n ru h ig , so das; dem  g rö ß e ren  M ädchen  
n ichts m e h r ü b rig  blieb, a l s  die Kirche m it dem  B rü d e r ­
lein  zu  verlassen.

D ie  kleine B e te rin  jedoch m erkte n ichts davon , sie 
schien v iel zu  andächtig  zu sein, a l s  daß  sie sich u m  ihre 
Geschwister geküm m ert h ä tte . „E in  V a t e r u n s e r  fü r  u n ­
sere S o ld a te n  u nd  ein  V a t e r u n s e r  fü r  alle, die schon 
gestorben sind, u nd  noch ein V a t e r u n s e r ,  daß der liebe 
G o tt u n ie rm  V a te rla n d e  bald  den F rie d e n  g ib t" , so betete 
la u t  diese kleine Kirchenbesucherin. Auch betete sie m anch­
m a l dasselbe, a b e r d a s  m achte ja  n ichts.

M a n  w u rd e  g e rü h rt, daß  einem  die T rä n e n  in  die 
A ugen  t r a t e n ; denn  a n  d e r A ussprache des K indes h örte  
M an, w ie ju n g  es  noch w a r. E s  kam en einem  die W o rte  
m  den S i n n : O  G o tt, der du  selbst d a s  L allen  der K lei­
nen  erhörst, e rb a rm e  dich u nser! D iesem  K indesgebete kann 
G o tt nicht w iderstehen. D ie  K leine konnte sich vom  A lta r  
nicht t r e n n e n ; den Blick au f d a s  T ab ern ak e l gerichtet,

Ausschreibung uoit Stiftsplähen im F . A. 
für das Schi

W l i t  Beziehung auf den hierämtlichen E rla ß  vom 17. 
3 u li  187 8  N r. 1451  werden fü r das kommende S chuljahr 
1 9 1 6 /1 7  zehn neue S tiftsp lätze zur Wiederbesetzung ausge- 
schrieben.

betete sie a lles , w a s  sie konnte. E s  schien, a l s  lasse der 
m enschenfreundliche H eilan d  dieses K ind seine heilige G e­
g e n w a rt e tw a s  füh len . A ls  d a s  kleine W esen seine A ndacht 
vo llend ete , verließ  es die Kirche m it e in er andächtigen 
K n iebeugung , die m anchem  K atholiken ein  B eispiel sein 
könnte.

D ieses go ttliebende K ind diene euch, liebw erte  K inder, 
a l s  V o r b i ld ! Z u m  fro m m en  A ngedenken a n  die heutige 
heilige K rieg sko m m un iv n  w erde ich euch ein schönes B üch­
le in  e in hän d ig en , d a s  m eine zw ölfte K rieg sp red ig t en th ä lt 
u nd  m it dem  itt u n sere r Dvm kirche v ie lv ereh rten  M a r ia  
Schutz - G n adenb ild e  geschmückt ist. B e w a h re t d a s  schlichte 
B üchlein  so rgfältig , leset es  fleißig und  denket ö fte rs  nach, 
w a s  es  sagen w ill, u nd  vo llb ring et d a s , w a s  es wirklich 
sagt.

A llen  den F estte iln e h m e rn  wünsche ich ab e r  m it der 
österreichischen V v lk sh y m n e :

W a s  a l s  Glück zuhöchst gepriesen,
S t r ö m ' a u f  sie d er H im m el a u s !

N am entlich  m öge nach dem  hochheiligen W illen  G o tte s  
d a s  d ritte  K rie g s ja h r , d a s  vo rgeste rn  begonnen , von  kür­
zester D a u e r  sein u nd  u n s  m it dem  S ie g e  den vielersehn­
ten  W eltfrieden  b r in g e n ! E s  e rw a h rh e ite  sich d a s  in h a l ts ­
schwere G ebet, d a s  ich soeben in  d er heiligen Messe, die 
ich fü r  die B is tu m sk in d e r  z e le b rie rte , inb rün stig  zum  
H im m el em porgesendet h a b e : „O  G o tt, dessen V orsehung  
in  ih re r  A n o rd n u n g  sich nicht trü g t, w ir  flehen inn ig  zu 
d ir, en tfe rn e  a lle s  S c h ä d l i c h e  und  gew ähre u n s  a lle s  
E r s p r i e ß l i c h e  —  durch J e s u m  C h ris tu m  u n fe rn  H e r r n ! 
A m en ."

I n  diesem S in n e  w erde ich jetzt d a s  A llerheiligste 
aussetzen, v o r  dem selben d a s  erg reifende F ried e n sg eb e t m it 
den A nw esenden gem einsam  verrich ten  u nd  ihn en  d an n  
den sak ram en ta len  S e g e n  e rte ilen  —  zu ih rem  irdischen 
und  him m lischen H eile. Nach der heiligen S eg en ssp en d u n g  
erschalle a b e r  a u s  dem  M u n d e  d er m it dem  H im m e ls ­
b ro te  gestärkten K in der die vaterländ isch  so w irkungsvo lle  
K a ise r-V o lk sh y m n e , u nd  ih re  A bsingung  reiche b is  zum  
prophetischen R u f e : H eil dem  K a is e r ! H eil dem  L a n d e !

Ö sterreich w ird  ew ig steh 'n !
Ic h  sprach 's u nd  G o tt w a l t 's !  A m en.

Knaben seminar M arim ilianum - Jjifttorimtm 
jahr 1916/17.

Die Aufnahmsbedingungen hat unsere Diözesansynode 
im Jahre 1910 also zusammengefaßt:

„§ 69. Alumni in seminarium non suscipientur, nisi 
qui legitimo matrimonio in dioecesi Lavantina oriundi,
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moribus probi, corpore sani, aetate non insto provectiores, 
studia primae classis c. r. gymnasii cum laude absolverint 
et sua indole et voluntate spem attulerint, eos ecclesiae 
Lavantinae sacro ministerio perpetuo se tradituros esse.“ 
(Act. et Const. Syn. dioeces. anno sacro 1900 institutae 
et peractae. Marburgi, 1901. Pag. 456).

B ei E röffnung  des neuen K nabensem inars in M a rb u rg  
im J a h re  187 8  w urden aber die wesentlichsten A u fnah m s­
bedingungen also festgesetzt und gelten dieselben auch noch 
gegenwärtig. S ie  lau ten :

1. B eru f zum Priesterstande —  au snahm slos —  also 
auch bei jenen, welche die volle Susten tationsgebühr zu zahlen 
bereit sind; denn das Knabensem inar ist nicht ein Konvikt 
oder eine einfache V ersorgungsanstalt; der Zweck desselben ist 
ein ganz anderer, nämlich Jü n g lin g e , welche sich dem P  r  i e - 
s t e r s t a n d e  widmen wollen, für diesen S ta n d  heranzubilden. 
E s  können daher in das Knabensem inar Bew erber auch von 
beste» Fähigkeiten und musterhafter G esittung nicht ausgenom­
men werden, wenn sie keinen B eru f fü r den geistlichen S ta n d  
zeigen, oder wenn ihre E lte rn  und Angehörigen sie diesem 
S ta n d e  zuzuführen nicht w illens oder wenn dieselben gar 
kirchenfeindlich gesinnt sind. (V ergl. auch: S k le p n a  b esed a  
o p o m en u  in n am en u  d ija š k e g a  sem en išča  L a v a n tin s k e g a  
im Buche: D r. M. N a p o tn ik , G ovor do  sem en iščan ov  in  
sem en išk e  zgod ov ine  obris. V M aribo ru , 1 91 0 . S .  170  
bis 185).

2 . Tadellose S itte n  und ein guter F ortg ang  in  den 
S tu d ie n .

3. Körperliche Gesundheit.
4 . D ie  Bew erber müssen wenigstens schon die 1 . G y m ­

nasialklasse m it gutem F ortgange absolviert haben.
5 . Rücksichtlich des A lters haben diejenigen den V orzug, 

welche nach absolvierter 8. Gymnasialklasse das 21 . Lebensjahr 
noch nicht werden überschritten haben.

6. Jed er Zögling m uß m it der notwendigen Kleidung 
und Leibwäsche versehen sein, sowie in das S e m in a r  zu eige­
nem Gebrauche zwei Bettdecken, ein Kopfkissen, zwei P a a r  
Leintücher, zwei Stück Handtücher und zwei Stück Servietten  
m itb ringen: auch haben die E lte rn , Angehörigen oder sonsti­
gen W ohltäter der Sem inarszöglinge die A uslagen fü r S chul- 
requisite» zu bestreiten. —  A u s den Jn stitn tsm itte ln  wird 
nebst der vollen Verpflegung der Zöglinge die R ein igung  der 
Wüsche, die Beheizung und Beleuchtung der Lokalitäten, sowie 
die ärztliche B ehandlung der Kranken bestritten werden.

7. D em  Gesuche um die A ufnahm e sind beizulegen:
D e r Taufschein, die Schulzeugnisse der letzten zwei S chul-

semester und das M ittellosigkeitszeugnis. Bew erber um einen 
der oben angeführten S tiftsp lätze haben dem Aufnahmsgesuche 
eine von ihren E lte rn  oder dem V orm unde oder einem ande­
ren W ohltä ter ausgestellte und von zwei Zeugen mitgefertigte 
E rklärung  (R evers —  obveznica) beizuschließen, mittelst wel­
cher sich die E ltern  resp. der V orm und oder ein W ohltäter 
verpflichten, die Susten tationsgebühr jährlicher 2 5 0  K  der 
Sem inarskasse fü r den F a ll  zu vergüten, daß der Zögling 
a n s  eigener Schuld  nicht P riester der L avanter Diözese w ird.

D ie Gesuche um Aufnahme in s F . B . Knabenseminar 
sind längstens b is 2 5 .  A u g u s t  l. I .  bei dem zuständigen 
F . B . P fa rra m te  einzureichen. D e r Kürze der Z eit wegen 
können die F . B . P fa rräm te r  die bei ihnen bis zum obigen 
Zeitpunkte eingelaufenen Gesuche unm ittelbar an  das F . B . 
O rd in a ria t leiten, sind jedoch strenge verpflichtet, nicht bloß 
über das sittliche B etragen des B ittste llers wie auch seiner 
nahen Angehörigen und über die Verm ögensverhältnisse der­
selben gewissenhaft Bericht zu erstatten, sondern auch genau 
anzugeben, ob sich der Aufnahm sbew erber rücksichtlich seiner 
Gesundheit und seines K örperbaues nach ihrem D afü rhalten  
fü r den hehren Priesterstand eignet.

101.
Kleingeldmangel.

D a s  k. k. S teu e ram t M a rb u rg  hat sich zufolge E rlasses 
der k. k. F inauz-L andes-D irektiou  in  G raz vom 2 0 . J u l i  1916  
Z l. 3yj17 191 6  an die hochwürdigen r . k. P fa rrä m te r  m it der 
B itte  gewendet, die dortselbst eingehenden Nikel- und B ronz-

münzen gegen N oten wegen sehr großen Kleingeldmangels 
dorthin abführen zu wollen.

Diesem Ersuchen des k. k. S teue ram tes vom 28. J u l i  
1 9 1 6  Z . 1 0 6 0  wolle von den hochwürdigen P fa rrä m te rn  nach 
Möglichkeit entsprochen werden.

102. 

Regelung der Milch;ufuhr in Städte und Industrieorte.
I n  dieser Angelegenheit hat die hochlöbliche k. k. steier-

2833 W .-M .märkische S ta tth a lte re i unterm  28 . J u l i  1 9 1 6  Z . 4 
1 9 1 6  anher m itgeteilt, daß die „Dienststelle für M ilchversor­

gung der S ta d t  G raz  und Um gebung" in  Wetzelsdorf bei 
G raz und die „Dienststelle fü r M ilchversorgung in  Bruck a. d. 
M . a m  1. A u g u s t  1 9 1 6  m it ihrer Wirksamkeit beginnen-
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Gleichzeitig wurde angeordnet, daß in  den Bereich der 
„Dienststelle fü r M ilchversorgung der S ta d t  G raz und U m ­
gebung" auch die p o l i t i s c h e n  B e z i r k e  D e n t s c h l a n d s -  
b e r  g und L e i b ni t z  einbezogen werden.

D urch diese A nordnung  werden in unserer Diözese zwei 
weitere P fa r re n  teilweise betroffen, nämlich S t .  Georgen an 
der P eßniz und S t .  O sw ald  im D rauw alde.

Hievon werden die bezüglichen F . B . P fa rrä m te r  u n ter 
H inw eis au f die h. ä. W eisungen1 m it dem Beifügen in 
K enntn is gesetzt, sich die gegenständlichen A nordnungen fü r die 
Regelung der M ilchzufuhr in S tä d te  und Jndn strieo rte  von 
den zuständigen k. k. Bezirkshauptmannschaften zu erbitten.

1 Kirchliches V ero rd n u n g sb la tt fü r  die L avan ter Diözese 1916. 
Rum. V III. Abs. 91. S . 117 f.

103.
Nachforschung nach verschollenen Kriegern im Felde.

A n  der N um m er V III des Henrigen Kirchlichen V er­
ordnungsblattes wurde die hochwürdige Seelsorgegeistlichkeit 
angewiesen, die Bevölkerung auch von der Kanzel darauf au f­
merksam zu machen, wie um  Kriegsgefangene, Kranke und 
Verwundete, endlich um V erm ißte anzufragen ist.

U nterm  2 9 . J u l i  1 91 6 , P rs . Z l. — hat  nun  das hohe 
P räsid ium  der k. k. steiermärkischen S ta tth a lte re i ein Schreiben 
anher gerichtet, in welchem die Weise zur E rm ittlu ng  von 
verschollenen K riegern im Felde angegeben w ird. D a s  Schrei­
ben hat folgenden W o rtla u t:

Nach einer M itte ilung  der B undesleitung  der „öster­
reichischen Gesellschaft vom R oten Kreuze" ist die K riegsaus­
kunftsstelle des Österreichischen R oten Kreuzes in W ien, I . Stock 
im Eisenplatz N r. 3 — 4 neben ihrer Funktion a ls  Z en tra l-  
auskunftsstelle fü r die öffentliche und privare Kriegsfürsorge 
auch noch m it der Nachforschung nach verschollenen Kriegern 
im Felde und der H erausgabe des „Österreichischen S uchb la ttes 
zur E rm ittlu ng  verschollener Krieger im Felde" betraut worden.

A n diese S te lle  können in Österreich wohnende P arte ien  
sich mündlich oder schriftlich wenden, wenn die ihnen seitens 
des Landesvereines vom R oten  Kreuze in G raz  (u. zw. be­
treffs Kriegsgefangener) ; ferner des A usknnftsbureans vom 
Roten Kreuze in W ien, V I. Dreihufeisengasse N r. 4 (K riegs­
schule), oder vom Gemeinsamen Z entralnachw eisbureau, A u s ­
kunftsstelle für Kriegsgefangene W ien, I . Fischhvf N r. 3 , end­
lich vom Kriegsgefangenenbüro in W ien, I. B auernm arkt 21 , 
über den A ufenthalt verwundeter, kranker oder vermißter 
M ilitärpersonen , beziehungsweise über österreichisch-ungarische

Kriegsgefangene bereits erteilten Auskünfte a ls  nicht zutreffend 
oder a ls  nicht erschöpfend genug erscheinen.

D ie  Kriegsauskunftsstelle pflegt für die P arte ien  voll­
ständig kostenlos erschöpfende Nachforschungen, empfiehlt im 
äußersten F alle  die Einrückung einer Ankündigung im öster­
reichischen Suchb la tt und verständigt die P arte ien  von dem 
E rgebnis der von ihr getroffenen V eranlassungen.

Bezüglich des „Österreichischen Suchblattes" w ird be­
merkt, daß dieses von der genannten Kriegsanskunftsstelle 
herausgegebene offizielle O rg an  in  den österreichisch-ungarischen 
G efangenenlagern in den feindlichen Ländern , ferner in den 
österreichischen und ungarischen M ilitärsp itü lern  und A nstalten 
des Roten Kreuzes unentgeltlich verbreitet sowie an  M ili tä r -  
und Zivilstellen, welche über verschollene Krieger A uskunft 
geben können, versendet w ird und außerdem in öffentlichen 
Lokalen, wo M ilitärpersonen verkehren, aufliegt. D ie  In se ra te  
werden zum Selbstkostenpreise ausgenommen, der vierte T eil 
des fü r Anzeigen bestimmten R aum es w ird Unbem ittelten u n ­
entgeltlich überlassen. D ie ungarische Soldatensuchliste „K a to na - 
N yom ozó J e g y z é k “ w ird vom A uskunftsbnreau des U nga­
rischen R oten Kreuzes in Budapest, V aczi-u tcza 3 8 , heraus- 
gegeben. F ü r  das Deutsche Reich erscheint im V erlage der 
k. Hofbuchdruckerei I .  S .  P re u ß , B erlin , 8  14, D resdener­
straße 4 3 , die „Deutsche Suchliste".

I m  S in n e  dieser Zuschrift w ird den F . B . P fa rrä m te rn  
aufgetragen, die Bevölkerung in der weitestgehenden Weise mit 
dieser A uskunstseinrichtung bekannt zu machen und derselben 
bei ihrer Inanspruchnahm e behilflich zu sein.

104.
Gedenktafeln für Kriegsgefallene und Kriegsverstorbene.

L a u t  anher gerichteten Schreibens vom 29 . J u l i  1916  
Z . 5 7 6 3  geht die k. k. Gesellschaft vom Österreichischen S i l ­
bernen Kreuze nun  d aran , die Gedenktafeln für Kriegsgefallene 
und Kriegsverstorbene m it Inschriften in  allen in Österreich- 
U ngarn  üblichen Schriftsprachen zu verbreiten.

D e r hochwürdige Seelsorgeklerus w ird mit Rücksicht auf

die im Gegenstände bereits erflossenen hierümtlichen A nord­
nungen —  Kirchl. V ero rdnungsb latt 1915 . R u m . V. Abs. 39  
und N um . X V I. Abs. 1 10  — Jeingelaben, die pietätsvolle und 
zugleich patriotische Aktion nach K räften zu fördern, die G lä u ­
bigen au f dieselbe aufmerksam zu machen und ihnen bei even­
tueller Bestellung wirksam an die H and zu gehen.

/
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105.
M ili darovi

za nameravano vojno spominsko cerkev v predmestju Sv. Magdalene v Mariboru.1

II . i z k a z  p r i s p e v k o v .

Alojzij Cizej iz Braslovč, črnovojnik 10 K ; kn. šk. 
župnijski urad Sv. Jakob v Slov. gor. 152 K ; Spodnja 
Sv. Kungota 10 K; podružnica Klaverjeve družbe za 
afrikanske misijone (Ljubljana Pred škofijo št. 8) od treh 
neimenovanih oseb 15 K; Kornelij Iglič, črnovojniški 
četo vodja, vojna pisarna v Radoljici 10 K ; veleč. g. dr. 
Matija Slavič, profesor bogoslovja 100 K ; Franc Sinko, 
kaplan na Teharjih 50 K; Kapele pri Dobovi 150 K 
(zbirka v cerkvi 17 K, posamezne osebe : Blaževič Andrej 
za f  padlega sina Janeza in za sina Andreja, ki je  iz­
ginil 20 K, Sevnik Mihael za svojo hišo 10 K, Stanič 
Marko za svojo hišo 10 K, Stanič Jože za svojo hišo in 
sina vojaka 10 K, Krošelj Jožef za svojo hišo 10 K, 
Vidmar Marija za sina edinca, ki se je  v vojski izgubil 
10 K, č. g. Karl Presker, župnik, v svoj namen 10 K, 
Radanovič Mihael za celo rodbino 8 K, Volčanjšek Ma­

1 Cerkveni zaukaznik za Lavantinsko škofijo, 1916. Št. VII. 
odst. 68. str. 89 — 91.

rij a za celo rodbino in brata vojaka 5 K, Cizel Jožefa 
za svoje pokojne 5 K, Vidmar Janez za celo hišo in sina 
vojaka 4 K, Požar Franc za f  padlega sina 4 K, Ur ek 
Helena za moža vojaka 3 K, Vodopivc Mihael za 2 sina 
vojaka 2 K, Fiegelmiiller Marija za celo hišo 2 K, Bla­
ževič Mihael za padlega sina 10 K, neimenovan za svoj 
namen 10 K); Sv. Rupert nad Laškim 40 K (Rupert 
in Marija Krajnc 2 K, Adam in Marija Videc 10 K, 
Treza Gradišnik 2 K, Katra Rezec 1 K, Terezija Rezec 
1 K, Mihael Stegenšek 10 K, Marija Pušnik 2 K, Martin 
Tratnik 1 K, č. g. Jakob Gašparič, župnik 10 K, Kata­
rina Gašparič 1 K) ; mč. g. Jožef Jurčič, bivši nadžupnik 
in dekan v Vuzenici izročil obveznico III. vojnega poso­
jila Ser. D No. 146.479 po 2000 K s pridržkom obresti 
do svoje smrti ; kn. šk. župnijski urad Sv. Jedert nad 
Laškim (kolikor vojakov, toliko kron) 188 K ; kn. šk. 
župnijski urad Sv. Florijan ob Boču 20 K, Marija Ste­
fančič 5 K ; kn. šk. dek. mestni urad v Brežicah 30 K; 
kn. šk. župnijski urad Dobova 19 K ; kn. šk. župnijski 
urad Zdole 23 K 31 h. Skupaj 28 2 2  K 31 h.

10« .  

Literatur.
D ie G eneraldirektion der Pädagogischen S tif tu n g  C as- 

s ian eu m  in  D onauw örth  überm ittelte anher die beiden Z e it­
schriften: „A m b ro s iu s“ , M onatsschrift fü r M üttervereinsle iter 
und Jugendseelsorger, und „M o n ik a“ , Zeitschrift fü r kathol. 
M ü tte r  und H au sfrau en , W ochenausgabe —  Ja h re sp re is  M .

3 4 0  —  und M onatsausgabe  fü r arm e M ü tte r  —  J a h re s ­
p re is M . 1.

D ie  beiden Zeitschriften werden ihrer Vortrefslichkeit 
wegen dem Interesse des hoch tu. K lerus, besonders der hochw. 
V ereinspräsides, w ärm stens empfohlen.

107.

Diihesan-Nachrichten.
Übersetzt w urden die H erren  K ap läne: M a r tin  E r h a t ič  von 

S t .  A n ton  in  W . B .  nach S t .  Benedikten in  W . B .,  P e te r  P a u l ič  von 
S t .  Benedikten in  W . B . nach Laak bei S teinbrück, Jakob I la b  u s a  von 
A ltenm ark t ( I .)  nach V idem  und A ugust Š p a r i  von S t .  P a u l  bei P r a g ­
w ald nach S t .  M agda lena  in  M a rb u rg  ( I I I ) .

Reuangestellt w urden  die H erren  P re sb y te r  J o h a n n  K o tn ik  als  
K ap lan  zu S t .  A n ton  in  W . B ., E m il S la jé  a ls  I I .  K ap lan  zu S t .  P e te r 
bei R adkersburg  und  F ra n z  S a t le r  a ls  K ap lan  zu S t .  P a u l  bei P rag w ald .

Krankheitshalber beurlaubt w urde H err G eorg C vetko , 
K ap lan  in  Laak bei Sieinbrück.

F. B. Lavanter Ordinariat zu Marburg,
am 10. A ugust 1916.

f  Michael,
Fürstbischof.

S t .  CyrilluS-Buchdrucktrei, M arburg
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